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Sie sind wohlhabend, prominent und
beliebt; und trotzdem sind selbst Be-
rufsfußballer nicht gegen die Verlo-
ckungen des schnellen Profits gefeit.
DerBochumerKriminalhauptkommis-
sarMichael Bahrs beschreibt in seinem
Buch „VerbrechenamFußball“ amBei-
spiel des früheren Kölners Thomas Ci-
chon, wie schnellman in die Fänge der
Wettmafia geraten kann: Ist ein Profi
erst mal Stammkunde in einem Wett-
büro, bietet ihm der Betreiber an, die
Einsätze fortan per Smartphone zu
setzen. Prompt verliert der womöglich
gar spielsüchtige Kicker irgendwann
den Überblick und häuft einen Schul-
denberg an. Nun wird ihm ein Ange-
bot gemacht, dass er nicht abschlagen
kann: Wenn er in einem bestimmten
Spiel zum richtigen Zeitpunkt einen
Strafstoß verursacht, lösen sich seine
Schulden auf einen Schlag in Luft auf.
So ähnlich ist es Cichon während sei-
ner Zeit beimVfLOsnabrück ergangen;
und er ist kein Einzelfall. Bahrs zitiert
im Buch einen bekannten „Match-
fixer“, wie die Drahtzieher von Spiel-
manipulationen imFachjargonheißen:
„Ihr könnt 89 Minuten das Spiel eures
Lebens manchen, aber in einer Minu-
te arbeitet ihr für mich.“ Bis kurz vor
Schluss war der Kicker womöglich in
der Tat der beste Mann auf dem Platz,
nun wird er dank eines Eigentors zum
„tragischenHelden“.
Bahrs war Gründungsmitglied der

Bochumer Sonderkommission „Flan-
kengott“, die viele Jahre langHinweisen
auf Wettmanipulationen im Profisport
nachgegangen ist. Dass sie 2014 aufge-
löst wurde, heißt keineswegs, dass das
Problemnichtmehr existiert.DerKom-
missar bekommt nach wie vor Hinwei-
se, aber sie fallen in der Regel nicht in
die Zuständigkeit der Bochumer Poli-
zei. Nach seiner Schätzung werden
derzeitweltweit pro Jahr eineBil-
lionEuromit Sportwettenumge-
setzt. Während die Limits hier-
zulande begrenzt sind, sind
sechs- oder gar siebenstelli-
ge Wetteinsätze in Asien
keine Seltenheit. Und
der Markt boomt: Laut
einer Studie des Bera-
tungsunterneh-
mens Goldmedia
lag der Umsatz
mit Sportwetten
in Deutschland
2019 bei knapp
9,5 Milliarden Euro
und damit doppelt so
hochwie fünf Jahre zu-
vor.
Kein Wunder, schreibt

Bahrs, dass „der Wettmarkt
Verbrecher wie ein Magnet
anzieht.“ Die Organisierte Kri-
minalität nutzt den Sport zur
Geldwäsche und zur Geldvermeh-

Das schnelle Geld hat schon
manchen Spieler verführt
➤ Der Polizist Michael Bahrs
hat ein Buch geschrieben

➤ Wie Wettbetrug im Fußball
funktioniert

Viel Geld fließt bei Sportwetten. BILD IMAGO
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Lewis Hamilton, 35, befindet sich nach
positiven Corona-Tests in Bahrain in
Isolation undmuss auf das vorletz-
te Saisonrennen in der Formel 1 ver-
zichten. Nach Angaben seines Renn-
stalls Mercedes geht es dem Briten, von
leichten Symptomen abgesehen, aber
gut. „Passt bitte auf euch auf da drau-
ßen, ihr könnt nie vorsichtig genug
sein“, schrieb der Formel-1-Superstar
amDienstag bei Instagram. Es seien für
alle besorgniserregende Zeiten. „Ich
bin am Boden zerstört, dass ich an die-
semWochenende nicht fahren kann“,
schrieb der 35-Jährige, der seinen sieb-
ten Titel allerdings längst sicher hat.
Der siebenmaligeWeltmeister ist nach
Sergio Perez und Lance Stroll (beide
Racing Point) der dritte Pilot, der in
dieser Saison positiv auf das Coronavi-
rus getestet wurde. (dpa)

Stéphanie Frappart,
36, Schiedsrichterin,
schreibt heute Ge-
schichte. Die 36-Jährige
leitet mit der Begeg-
nung Juventus Turin
gegen Dynamo Kiew
ab 21 Uhr als erste Frau ein Champi-
ons-League-Spiel derMänner. „Glück-
wünsche an die Französin Stéphanie
Frappart, erste Frau (als) Schiedsrich-
ter bei der Champions League“, schrieb
das französische Außenministerium
amDienstag auf Twitter. Im vergange-
nen Jahr hatte Frappart bereits am 14.
August die Partie um den Supercup
zwischen dem FC Liverpool und dem
FC Chelsea gepfiffen. In der Europa
League war sie am 22. Oktober 2020
als Referee bei der Partie Leicester City
gegen Sorja Luhansk im Einsatz.(dpa)

Toni Kroos, 30, strebt
keine Trainerkarriere
an. Interessanter sei
nach dem Ende seiner
Profilaufbahn eher ein
Wechsel insMetier der
Kommentatoren. „Was
ichmir vorstellen könnte, wenn du da
mal einen coolen Kommentator hast,
da an der Seite zu sitzen, mit zu kom-
mentieren, gewisse Sachen zu erklären.
Das ist ja was anderes als ein Experte,
der sitzt nach dem Spiel da und sagt,
was schlecht oder was gut war“, sagte
derMittelfeldspieler von Real Madrid.
Als Trainer sieht sich der 30-Jährige
„nicht, maximal vielleicht noch von
einer kleinen Jugendmannschaft. Weil
ich diesen Reisestress, dieses halbe
Leben imHotel, diesesWeg von der Fa-
milie – das will ich nicht mehr.“ (dpa)

Kevin Escoffier, 40, hat
bei der Vendée-Glo-
be Schiffbruch erlit-
ten. DerWeltumsegler
musste amMontag-
nachmittag sein Schiff
aufgeben und konnte
amDienstagmorgen gerettet werden.
„Kennt Ihr diese Filme über Schiffs-
wracks? So war das. Nur schlimmer“,
berichtete Escoffier: „Binnen vier Se-
kunden hat sich das Boot in dieWelle
gebohrt und der Bug um 90 Grad nach
oben gefaltet. Ich habemeinen Kopf
im Cockpit runtergenommen, als eine
Welle kam. Ich hatte Zeit, eine Text-
nachricht zu schicken. Dann hat die
Welle die Elektronik lahmgelegt. Es war
total verrückt. Dann hat es das Boot
zweigeteilt. Ich habe schon viel gese-
hen, aber das...“ (dpa)

Mit dem Coronavirus infiziert Sie schreibt heute Geschichte Kommentieren statt trainieren Aus der Seenot gerettet
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NACHRICHTEN

FUSSBALL

Durchsuchung bei
Maradonas Psychiaterin
Knapp eineWoche nach dem
Tod der argentinischen Fuß-
ball-LegendeDiegoMaradona
hat die Polizei die Praxis sei-
ner Psychiaterin in Buenos Ai-
res durchsucht. Die Beamten
suchten nach Unterlagen über
Medikamente, die die Ärztin
Maradona verschrieben habe,
berichtete die Zeitung „La Na-
ción“ unter Berufung auf Jus-
tizkreise. Zuletzt war auch die
Praxis und dasWohnhaus von
Maradonas Leibarzt durch-
sucht worden.

FORMEL 1

Nikita Mazepin wird
neuer Fahrer bei Haas
Das US-TeamHaas hat den
RussenNikitaMazepin als Fah-
rer für die kommende Formel-
1-Saison bestätigt. Der 21 Jah-
re alte Formel-2-Pilot hat einen
Vertrag übermehrere Jahre
unterschrieben, teilte Haasmit.
Heißer Kandidat für das zwei-
te Haas-Cockpit ist Mick Schu-
macher. Romain Grosjean und
KevinMagnussenmüssenHaas
am Saisonende verlassen.

FUSSBALL

Die Uefa richtet ihren
eigenen Videokeller ein
Die Europäische Fußball-
Union installiert nun auch ana-
log zum „Kölner Keller“ in der
Bundesliga ihren eigenen Vi-
deobeweisraum.Wie die Uefa
mitteilte, wird die VAR-Einrich-
tung imUefa-Hauptquartier
in Nyon zum erstenMal heute
während der Champions-Lea-
gue-Partie zwischen demFC
Sevilla und FCChelsea (21 Uhr/
DAZN) zumEinsatz kommen.
Bisher waren die Video-Assis-
tenten (VAR) im Europacup im-
mermobil vor Ort. (dpa)

ERGEBNISSE

FUSSBALL
2. Bundesliga im Stenogramm
VfL Bochum - Fortuna Düsseldorf 5:0 (1:0). -
Schiedsrichter: Frank Willenborg (Osnabrück). -
Tore: 1:0 D. Blum (6./Foulelfmeter), 2:0 Tesche
(58.), 3:0 Zulj (73.), 4:0 Zulj (74.), 5:0 Pantovic. -
Rote Karten: - / Peterson (5./Notbremse)

HANDBALL
2. Bundesliga
TuS-N-Lübbecke - HSVHamburg 24:28

1. Dessau-Roßlauer HV06 10 259:260 13:7

2. VfLGummersbach 7 209:181 12:2
3. HSVHamburg 8 233:210 12:4
4. VfL Lübeck Schwartau 7 186:170 10:4
5. ASVHamm-Westfalen 8 198:193 10:6
6. TuS-N-Lübbecke 7 199:180 9:5

7. HCElbflorenzDresden 8 226:209 9:7

8. TSVBayer Dormagen 6 160:152 8:4
9. WilhelmshavenerHV 7 187:187 8:6
10. ThSVEisenach 8 213:225 8:8
11. TuS Ferndorf 6 167:161 7:5
12. DJKRimparWölfe 8 192:182 7:9
13. EHVAue 4 110:106 6:2
14. TVGroßwallstadt 8 220:228 5:11
15. HSGKonstanz 7 182:205 4:10
16. TV Emsdetten 9 221:245 3:15
17. TVHüttenberg 9 232:262 3:15
18. SGBBMBietigheim 3 74:74 2:4
19. TuS Fürstenfeldbruck 8 215:253 2:14

Knapp drei Wochen vor dem Saison-
start stellt Dennis Schröder die ersten
Ansprüche als Spieler der Los Angeles
Lakers: „Ich bringe Energie und versu-
che, es meinem Team so einfach wie
möglich zu machen. Ich bin hier als
Anführer, auch auf dem Platz, will of-
fene Würfe erzeugen, auch eigene und
will dem Team dabei helfen, zu gewin-
nen“, sagt der 27-Jährige bei seiner ers-
ten Pressekonferenz als Lakers-Profi.
Der in der vergangenen Saison als

zweitbester Einwechselspieler derNBA
geehrte Profi will in Los Angeles mehr
sein als nur eine Waffe von der Bank
und sich einen Stammplatz erspielen.
Mit Superstar LeBron JamesundAntho-
ny Davis – der noch keinen neuen Ver-
trag unterschriebenhat –will er vonder
erstenMinute an die Geschicke des Ti-
telverteidigers beeinflussen.
Dass sie ihm genau das in Los Ange-

les zutrauen,wurde schon indenTagen
nach dem Geschäft mit den Oklahoma
City Thunder klar. „Offensiv bekom-
men wir einen Elitespielmacher“, sag-
te Lakers-Manager Rob Pelinka über
den Neuzugang. „Dieser Tausch bringt
uns in eine Position, das zu wiederho-
len“, meinte Johnson mit Blick auf den
erneuten Titelgewinn. Es wäre die 18.
Meisterschaft, die Lakers wären noch
vor den Boston Celtics dann alleiniger
Rekordchampion in der besten Basket-
ball-Liga derWelt.
Und Schröder wäre als erst zweiter

deutscher Basketballer nach Dirk No-
witzki NBA-Meister. So wichtig dem
Braunschweiger dieser Erfolg wäre,
an erster Stelle steht er nicht, wie er
vor Kurzem in einem Podcast deutlich
machte. „Es gibt keine größere Trophäe
oder kein größeres Turnier alsOlympia.
Da würde ich mich schon für Olympia
entscheiden“, sagte der 27-Jährige. Die
Nationalmannschaft hat bei Schröder
einen ähnlich hohen Stellenwert wie
einst bei Nowitzki. Und die Aussicht
auf den kommenden Sommer gefällt
ihm deswegen gar nicht.
Denn wenn die Lakers – wovon alle

Experten ausgehen – lange in den Play-
offs dabei sind,werdendieChancenauf
Schröders Olympia-Traum kleiner. Die
Playoffs plant die NBA vom 22. Mai bis
22. Juli. Am 29. Juni aber beginnt be-
reits dasQualifikationsturnier imkroa-
tischen Split, in dem Deutschland erst
noch sein Ticket für Tokio lösenmuss.
„Das ist ziemlichhart“, sagt Schröder.

GroßGedankenmachenkanner sich in
dennächstenTagendarüber aber nicht.
Er will ein Haus finden für seine Frau
und die beiden Kinder und sich in der
Mannschaft bis zumSaisonstart am22.
Dezember den Stellenwert erarbeiten,
den er selbst für sich reklamiert. (dpa)

Schröder hat bei
den Lakers viel vor

Basketballer Dennis Schröder will in Los An-
geles Stammspieler werden. BILD: DPA

rung. Ein besonders skurriles Phäno-
men sind sogenannteGeisterspiele, die
nichtsmit leeren Stadien zu tunhaben:
Diese von den Wettsyndikaten organi-
sieren Partien existieren zwar im An-
gebot derWettanbieter, finden aber gar
nicht statt. Weil ein bestochener Scout
trotzdem einen fiktiven Spielverlauf
undentscheidendeEreignisse übermit-
telt, wirken siewie reguläre Begegnun-
gen. Für die Strippenzieher ist das wie
einRoulette-Spiel, bei demmanvorher
weiß, welche Zahlen fallen, weil man
heutzutage auf alles wetten kann: auf
den erstenEckball, den erstenFreistoß,
die erste Rote Karte.
Die kriminellen Netzwerke haben

ihre Mitglieder laut Bahrs überall,
auch bei den Wettanbietern; teilweise
seien sogar ganze Vereine unterwan-
dert. Trotzdem stehe das Themaweder
bei Strafverfolgungsbehörden noch
bei Fußballverbänden im Fokus. Das
ist auch derGrund, warumer das Buch
geschrieben hat. ImGesprächmit dem
SÜDKURIER bedauert er eine gewisse
Doppelmoral in vielenBereichen, auch
beimDeutschen Fußball-Bund, der of-
fenbar fürchtet, die Glaubwürdigkeit
des Fußball könne Schaden nehmen,
wenn das Thema zu viel Öffentlichkeit
bekomme. Bahrs kritisiert, die Gegen-
maßnahmen des DFB seien in der bis-
herigen Form „weder effizient noch
zielführend“; Schulungen zumBeispiel
„finden gern zwischen zwei Trainings-
einheiten statt und werden eher als
Pflichtveranstaltung angesehen“. Der
Polizist klingt desillusioniert, wenn er
resümiert: „Es gibt Dinge, die manmit
wenig Aufwand verbessern könnte,
aber das will anscheinend keiner.“ Ein
ehemaliger DFB-Funktionär hat ihm
gegenüber eingeräumt, dass da „vieles
unter den Teppich“ gekehrt werde.
Gründe dafür

deutet der
Polizist
in

seinem Buch, dass er gemeinsam mit
dem ARD-Wettbetrugsexperten Ben-
jamin Best verfasst hat, nur zwischen
den Zeilen an. Man muss aber kein Er-
mittler sein, um die Zusammenhänge
zu erahnen. Im Grunde genügt es, sich
die Werbung anzuschauen, die bei Sky
rund um die Fußballübertragungen
geschaltet wird: Da wimmelt es nur so
von Wettanbietern. Viele dieser Unter-
nehmen sind Sponsoren von Fußball-
clubs. Dass sich berühmte Ex-Profis als
Werbefiguren zur Verfügung stellen,
könnte zudem gerade auf Jugendliche
eine große Anziehungskraft ausüben.
Bahrs fragt sich, warum der DFB nicht
seinerseits mit aktiven Spielern eine
Kampagne gegen Matchfixing startet,
anstatt einem Wettanbieter gegen ent-
sprechendes Entgelt zu gestatten, sich
„offizieller Partner desDFB“ zunennen.
Dass der Kommissar seine Freizeit

opfert, um auf das Thema aufmerksam
zu machen, hat indirekt auch private
Motive: Der Fußballfan aus Westfalen
ist Mitglied des Hamburger Sportver-
eins. 2004 kassierte der HSV in der ers-
tenRundedesDFB-Pokals beimdama-
ligen Regionalligisten Paderborn eine
seltsame Niederlage; später stelle sich
raus, dass Schiedsrichter RobertHoyzer
bestochenwar. Für Bahrs war dies „die
Stunde null für den deutschen Fußball
in SachenWettbetrug“.

Michael Bahrs, Ben-
jamin Best: „Ver-
brechen am Fußball.
Meine Ermittlungen
gegen den organi-
sierten Wettbetrug“.
Koehler im Maximi-
lian Verlag, Ham-
burg. 192 Seiten,
19,95 Euro.
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